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feiner Präfidentſchaft ein neues gebildet werden. Der 
Correſpondent des erwähnten Blattes ſieht darin das 
Beſtreben der hohen Pforte, ſich dem Einfluß des 
britiſchen Geſandten zu entziehen. Nach ſeiner Be⸗ 
hauptung datirt zwar die Miniſterkriſis von dem Zeit⸗ 
punkt der Abfahrt des engliſchen Geſchwaders, es bleibt 
jedoch auffallend, daß dem erwähnten leicht erflärlichen 
Beſtreben ſo raſch die That folgen ſollte. 

Die Commiſſion über die „Kangaroo“⸗ 
Angelegenheit in Conſtantinopel hat ihre Arbeiten 
geſchloſſen und ſelbe dem Miniſterrath zur Schluß⸗ 
faſſung vorgelegt. Trotz der vielen Anklagen und des 
mannichfachen Lärms, der über die Sache gemacht 
wurde, fand die Commiſſion es für gut, nur über 
zwei Perſonen ein „Schuldig“ auszuſprechen, nämlich 
über Ferad Paſcha (Stein) und Ismail Paſcha. Die 
Kohlenverabreichung an den „Kangaroo“ in Batum 
ſcheint keinen rechten Anhaltspunct dargeboten zu haben. 
Der Endentſcheid ſteht bei dem Sultan ſelbſt und man 
iſt allgemein der Anſicht, die beiden Schuldigen wür⸗ 
den mit einem ganz erträglichen Exil geſtraft werden. 
Weſſen die beiden Paſchas eigentlich ſchuldig befunden 
wurden, weiß man noch nicht, da es ſich aber wahr: 
ſcheinlich mehr darum handelte, überhaupt Schuldige 
zu finden, die dem Wunſch der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
zu Folge beſtraft werden können, ſo liegt auch an der 
Art der Schuld weiter nicht viel. 

Die neueſten Nachrichten aus Newyork vom 27. 
v. M. melden, daß Lord Napier, der britiſche Ge- 
ſandte die Forderung von 4 Mill. Dollars Entſchädi⸗ 
gung für die britiſchen Unterthanen durch das Bom⸗ 
bardement von Greytown zugefügten Verluſte, welche 
er an das Cabinet von Washington zu ſtellen beauf⸗ 
tragt war, vorderhand nicht geltend machen werde. 
Die Zurückweiſung einer ähnlichen von e 

its i as hington ten Forderung und die Be⸗ 
ſorgniß, es! uegelalien Be 8 nicht 
gleich Anfangs zu gefährden, dürften ihn hiezu be⸗ 
wogen haben. 


Wien, 13. April. [Die Thätigkeit der 
Regierung in Ungarn.) Es iſt der öſterreichiſchen 
Regierung der Vorwurf gemacht worden, daß fie Un- 
lhre Send unn dab thue für das Land, oder daß 
3 a hungen daſelbſt doch keinen Erfolg gehabt 
ſter von Sardinien nicht, ohne eine Lection diplona⸗ haben. Die Thatſache des Kram 25 u 82 
tiſcher Convenienzen erhalten zu haben, davon komme, biete der Cultur im weiteſten Sinne des Wortes, in 
entſckied gleichzeitig der Congreß, daß im Protocoll der] Sachen des Unterrichts, der Rechtspflege und Verwal⸗ 
Sitzung vom 8. April die Sache ſo dargeſtellt würde, tung, in Betreff der Production, des Handels und 
als hätte Graf Walewski über die italieniſchen Ange⸗ Verkehrs, überhaupt rückſichtlich aller ſocialen und volks⸗ 
legenheiten der erſte das Wort ergriffen. Damit ſollte] wirthſchaftlichen Intereſſen ift indeſſen in Ungarn ſo in 
dem Grafen Cavour bedeutet werden, daß für den die Augen fallend, daß man ſofort merkt, es ſei bei 
Fall, als der Congreß es füt zweckmäßig gehalten dieſem Vorwurf nicht fo ſehr auf Ableugnung facti⸗ 
hätte, die italieniſchen Zuſtände zu prüfen, die Initia⸗ ſcher Zuftände abgeſehen, als vielmehr darauf die Cau⸗ 
tive davon nur dem Bevollmächtigten einer Groß⸗ſſalität der Regierungsmaßregeln zu dieſen Zuſtänden 
macht, nicht aber dem Bevollmächtigten eines ſin Frage zu ſtellen. Man giebt nämlich zu verſtehen, 
Staates dritten Ranges zuſtehen könnte.“ alle Reformen, deren Verwirklichung heute mehr oder 

Aus Conſtantinopel bringt die Aſſemblee weniger fühlbar geworden iſt, ſeien kein Verdienſt der 
a von d . \ . ing nationale“ die wohl noch der 12 Ming bedürfende gegenwärtigen Regierung, ſie ſeien von einer früheren 
ſichten geſagt wird. „Jin. Stimmung unſeres Landes ihr en vermittelnden Mächten den ſtreitenden Theilen] Nachricht von einer bevorſtehen 7 f kiniſterkriſis. Adminiſtration bereits angebahnt oder doch beſchloſſen 
uns ſcheinen, daß ſich die Llaßter Beſchluß zur unbedingten Annahme vor⸗J Das Cabinet Reſchid Paſcha's ſoll aufgelöſt und unter] geweſen und in neuerer Zeit eben nur ausgeführt wor⸗ 


zunehmen hat, [ 2 . 2 5 7 welches 5 - - 
und „zu welcher man bereits die Steine haut |jerne mit einem großen Thore mit dem des] Denn es iſt nicht zu verkennen, der Wille der Menſchen 
uilleton. laſt Die. Fundamente gräbt. Weiterhin nach dem Pa- Poſtgebäudes correſpondirt. Eine der ärmſten Vor⸗ und die Natur der he alles iſt im Einklang, — 
. E mind chwarzenberg ſignaliſirt man einen andern nicht ſtädte, die Roſſau, zählt ſchon viele neue Gebäude von] Stadt eine Zukunft zu bieten, welche ihren großen hiſtori⸗ 

— große rieſigen Platz, wo das Palais für die erſte großer Ausdehnung und es dürfte dort mehr als eine ſchen Traditionen und ihrer mächtigen politiſchen und geo⸗ 

i Wiener Induſtrie⸗Ausſtellung Raum finden ſoll. neue Straße entſtehen. Ich weiß nicht, ob man je⸗ graphiſchen Lage entſpricht. Als Mittelpunkt der großen 

Courrier de Vienne. geſtelp an, zu dieſem Gebäude iſt noch nicht ganz feſt⸗ mals die Nothwendigkeit erkennen ag die Baſteien und reichen Monarchie, die felbft den Mittelpunkt 

ben und Pun 1 wird es jedoch in Kurzem ſein, da es der Zeit⸗ der Stadterweiterung zu opfern, aber das iſt gewiß, Europa's bildet, durch die Donau mit dem Pontus 

(erweiterung und Verſchönerung der Stadt. meg 0 Aus- der dieſer Feierlichkeit bereits iſt. Ebenſo iſt es vor daß man zu dieſem Zwecke ſchon einen Theil des Glacis] Euxinus und mit dem adriatiſchen Meere, mit allen 
Treiben der ganzen und — halben Welt. Die BE Engeboten.) tem and noch unentſchieden, ob dieſes Gebäude eine verwandt hat. Im inneren Theile der Stadt beſchäf⸗ wichtigen Punkten in der ganzen Ausdehnung der 
ſtellung weiblicher Arbeiten. Sperlinge als Frühling g rare oder permanente Exiſtenz erhalten wird. tigen ſich auch ſchon mehre Architekten damit, geradere| immenſen Grenzen des Kaiſerreichs durch bereits voll⸗ 

; April. mae Chance wird allgemein geglaubt. Verfolgt und breitere Straßen und größere und bequemere Häu⸗ endete oder doch projectirte Schienenwege in Verbin⸗ 

1 Wien, 10. lezten tu ſodann ſeinen Weg über das Glacis in der Rich fer nach dem Muſter des von Galvagni, dem Wien in dung, wird Wien mit ſeiner eine halbe Miion Seelen 

Das Bild, welches ich Ihnen in meinem a gegen die Donau, fo ſtößt man hinter dem Zoll⸗ dieſer Beziehung viel Dank ſchuldet, auf dem Hohen zählenden thätigen, ausdauernden, intelligenten Bevöl⸗ 
Briefe von den Verſchönerungen der Stadt entwo Der der Auf die Arbeiten an der Verbindungseiſenbahn] Markte erbauten herzuſtellen. Die Direction der Cre⸗ erung, die entſchloſſen iſt, bei dem allgemeinen Fort⸗ 
iſt nicht jo phantaſtiſch, als es den Anſchein hat. 1 Nordbahn mit der Südbahn, welche faſt in ihrer] ditanſtalt, vielleicht beſchämt, ſehen zu müſſen, wie die ſchritt, der anderwärts in jeder Beziehung Platz greift, 
Anblick der Reſidenz wird ſich weder fo ſchnell n rieb t. Lange ſchon beendigt iſt und die, um in Be⸗ Verwaltung der galizischen ie In = Geſellſchaft für nicht zurückzubleiben, in weniger als einem Viertel⸗ 
umfaſſender Weiſe ändern, als ich Ihnen angeden 1 rü treten zu können, die Donau nahe der Ketten⸗ ihre Bureaus wahrhaft fürſtliche bpartements in die⸗ Jahrhundert ſicherlich die dritte Hauptſtadt der Welt 
aber er wird ſich ändern, daran läßt ſich nicht zweife N Sr Überfegen und durch den Prater noch bis zum |jem eben erwähnten prächtigen auſe einnimmt, hat] werden und die erſte vom Rheinſtrom bis zum Bos⸗ 
Bereits laſſen ſehr ſchöne vierſtöckige Gebäude, we 2 eines bahnhof geführt werden muß. Die Aufopferung] beſchloſſen, zu demſelben Zwecke m Hof ein eigenes] porus. Davon zu überzeugen, reicht es hin, da ich eben 
auf dem Glacis am Ende der Währingergaſſe J , Ge Theils dieſer herrlichen Promenade bildete den Gebäude aufzuführen und hat eine Anzahl alter Häu⸗ der Donau erwähnt, darauf hinzuweisen, welche rieſige 
heben, entnehmen, daß man, wenn in dieſer Weise, lich enſtand einer großen Streitfrage, aber die Nütz⸗ ſer deshalb aufgekauft. Man pricht auch immer mehr] Entwickelung die Dampfſchifffahrt auf dieſem Strome 
was unvermeidlich iſt, zu bauen fortgefahren wird, * e überwog; auch dürfte der äußere Anblick nur] und mehr von der Erweiterung der Straße, welche zur] bereits entfaltet und noch in Zukunft zu entfalten be⸗ 
letzt dahin gelangen dürfte, von dieſer Seite die 1 70 brächmnen, da dieſe Schienendurchfahrt durch einen Burg führt, durch die Erbauung eines einzigen ſchönen ſtimmt if. Der Waarentransport belief ſich im Jahre 
bindung der Vorſtadt mit der Stadt ſelbſt durch da recht gen Viaduct bewerkſtelligt werden fol. Das Hauſes an Stelle jener drei oder vier alten Häuſer, 1855 auf 17,016,294 Kilogr. d. h. auf 3,255,694 
Schottenthor zu vermitteln. Dieſe Verbindungs⸗ „Donauufer, dem entlang dieſe Bahn laufen wird, welche heute nur noch eine Anziehungskraft durch die] Kilogr. mehr als 1884. Dieſes Plus vertheilt ſich 


in Betreff der Zolleinigung gegen das verfloſſene 
Luſtrum kaum verändert hat; unſere Juduſtrielan die 
in Seſterreich einen Markt für ihre Fabrikate zu fin⸗ 


gelegt wird, iſt noch unbeſtimmt, der „Nord“ glaubt 
daran. 0 > 

Ueber die Behandlung der italieniſchen Frage im 
Pariſer Congreſſe erzählt Herr Debrauz in der Oeſterr. 
Stg. folgendes: „Das Memorandum des Grafen 
Cavour über die italieniſchen Zuſtände wurde dem 
Grafen Walewski und dem Lord Clarendon am 
27. März 1856, alſo drei Tage vor dem Abſchluſſe 
des definitiven Friedens, überreicht. Der erſte Miniſter 
des Königs von Sardinien ſchmeichelte ſich, der Con⸗ 
greß würde nach Unterzeichnung des Friedens um fo 
leichter ſich bewegen laſſen, mit der italieniſchen Frage 
ſich zu befaſſen. Nichts deſto weniger gingen die beiden 
Sitzungen vom 2. und 4. April vorüber, ohne daß 
das bloße Wort Italien im Congreſſe ausgeſprochen 
worden wäre, weil Graf Walewski ſich weigerte, einen 
Gegenſtand, welcher nicht zur Competenz des mit der 
Regelung des orientaliſchen Streites ausſchließend be⸗ 
auftragten Congreſſes gehörte, zur Sprache zu bringen, 
geſchweige auf die Tagesordnung zu ſetzen. Da gelang 
es dem Grafen Cavour, den Lord Clarendon zu bere⸗ 
den, die Allianz zwiſchen Piemont und England wäre 
äußerſt compromittirt, wenn die ſardiniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten mit leeren Händen nach Hauſe kämen, ohne 
den Kammern ihres eigenen Landes zu beweiſen, daß 
fie nicht die Rolle des fünften Rades am Congreſſe 
geſpielt hätten. Lord Clarendon ließ ſich alſo beſtim⸗ 
men, eine Art coup de tete, welchen Graf Cavour in 
der Sitzung vom 8, April auszuführen entſchloſſen 
war, in Schutz zu nehmen. In der erwähnten Sitzung 
nämlich begehrte Graf Cavour das Wort und ent⸗ 
wickelte zur großen Ueberraſchung der übrigen Bevoll⸗ 
mächtigten die ſogenannte italieniſche Frage, welche, 
wie ſich leicht denken läßt, den Effect einer Bombe, 
die plötzlich in einem ruhigen Kreiſe ‚aeriest, hervor⸗ 
brachte. Es iſt mir 8 2 ier 
Debatten, die darauf im Schooße des Congreſſes ſic 
entſpannen, zu lüften, nachdem der Congreß darin 
übereingekommen iſt, jede Spur der leidenſchaftlichen 
Erregung, welche bei jenen Debatten geherrſcht haben, 
aus den Protocollen verſchwinden zu laſſen. Zu dem 
Ende entſchied auch der Congreß, daß mit keiner Silbe 
des coup de tete, welchen Graf Cavour begangen 
hatte, im betreffenden Sitzungsprotocolle I. er⸗ 
wähnt werden ſollte. Auf daß jedoch der erſte Mini⸗ 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majfcſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Domprobſt am Olmützer Domkapitel 
und Ritter des kaiſ. Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe, Johann Ritter Peteani v. Steinberg, in An⸗ 
erkennung feiner vieljährigen erſprießlichen geiſtlichen Wirkſamkeit, 
dann ſeiner bewährten Treue und Anhänglichkeit an das aller⸗ 
durchlauchtigſte Kaiſerhaus und den Staat, in den Freiherrnſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben und zu 
eſtatten geruht, daß dieſer Freiherrnſtand auf deſſen Bruders⸗ 
Sn den Oberlieutenant im Uhlanen⸗Regimente Nr. 3, Ferdi⸗ 
nand Ritter Peteani v. Steinberg und feine ehelichen Nach- 
kommen übertragen werde 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 31. März d. J. eine bei dem Miniſterium für 
Kultus und Unterricht erledigte ſyſtemiſirte Miniſterialrathsſtelle 
dem 0% n eee 17 Doktor der Theologie, ollte, fo hab 
Johann Kutſchker, zu verleihen geruht. iden „ſo habe £ die 5 
Joh en er Mpoftolithe Maiehät haben mit Alerpochſer Em- fachen entſch h reußens mit einzel ber eine Ab⸗ 
ſchließung vom 25. März d. J. aus Anlaß der Umſtaltung der trennung aten als eine Eini zeln { 
bieberigen. fünf Finanzprokuraturs,Abtheilungen in Ungarn in[ſchen Sta warten.“ igung ſämmtlicher Bun⸗ 
fünf ſelbſtſtändige Finanzprokuraturen den k. k. Miniſterialrath desglieder zu N. K N) 
und bisherigen Finanzprokurator für das Königreich Ungarn, Wie dem „e. R. gemeldet wird iſt die Frage 
Bartholomäus Gombos v: „ pc a 458 0 ’ ge, 
feines dermaligen Charakters und Gehaltes in der Eigenſchaft na gr 
5 Vorſtand 1 5 Peſther Fimanzprokuratur allergnädigſt zu be⸗ verſammlung f 10 9 berufene Handels ge⸗ 
ſtätigen; ferner die k. k. Ober⸗Finanzräthe und bisherigen Vor⸗ decken ſeien, ob aus der Bun⸗ 
ände der Finanzprokuraturs⸗Abtheilungen, und zwar: Dr. Alois 
th zu Oedenburg, Dr. Hermann Gödel zu Preßburg und 
Dr. Andreas v. Vajaj zu Großwardein, zu Finanzprokuratoren 
mit den ſoſtemmäßigen Bezügen unter Beibehaltung ihres der⸗ 
maligen Charakters und mit Belaſſung derſelben auf ihren der⸗ 
maligen Dienſtorten zu ernennen geruht. 2 
er Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗Komzipiſten 
Leopold Kodermaz, zum Kreiskommiſſar dritter Klaſſe im Kü⸗ 
W 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisgerichte in Krems kr 
erledigte Rathsſekretärsſtelle dem dortigen Gerichtsadjunkten, An⸗ zu 
ton Schlicher, verliehen, und gleich eitig dem Gerichts⸗Adjunk⸗ 
ten, Jakob Bliſchkowekeo, in St Pölten, die gebetene Weber: 
ſetzung in gleicher Etgenſchaft zu dem Kieisgerichte in Krems 


00 llverein i 
keit ein, daß der 30 n 
rigen ſchwerfälligen Unbeweglichkeit fort. 


Belt macht 
Aenderungen in der handelspolitiſchen Geſtaltung Deutſch⸗ 


t. 
m gefesgebung beherrſcht, 


enimmt, nac 

8 Die Diäten der Commiſſions⸗Mitglieder werden 

von den Staaten, von welchen dieſelben delegirt wor⸗ 
„beſtritten. Die ſehr beträchtlichen Koſten des 


ng, die durch Abgeordnete in der Commiſſion ver⸗ 
n find, übernommen ; doch glaubt man erwarten 
ürfen, daß diejenigen Regierungen, welche die Com- 
n nicht beſchickt haben, ſich an der Tragung der 
ö wenigstens indirect, nämlich durch Uebernahm 
irre al a der gedruckten Exemplare der Protocolle, 
Bent pr lichen Mittheilungen der A. A. 3. über die 
Gemenge Angelegenheit und den Proteſt des großbr. 
wäglch d Grafen Heinrich B. waren zwar, wie nach⸗ 
begründ em genannten Blatt geſchrieben wird, durchaus 
eren det, dem Vernehmen nach ſei jedoch jener Proteft 
US wieder zurückgenommen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. April. 


unfti der mitteleuropäi- 

Der künftigen Geſtaltung Hyde 

; ältniſſe ift nach dem Ergebniß Nach ei 5 13 
—.— . > Zoll» Gonfereng kein ſehr erfreuliches das ch einer Wiener Correſpondenz des „Nord“ hätte 


; ; iſläre der lener Cabinet eine die däniſche Frage be 

1 zu fand fh, Jag Und ſäch⸗ erden Circulardepeſche an die k. k. Geſandtſchaſten 
ollvereinsſtaaten, der Pl — jtungen zur 5 
siche, welche in Wien über die e ee am 755 Neuenburger Angelegenheit iſt noch lange nicht 
Zolleinigung unterhandeln ſollen, werben haben, welche ſchei Nange ihres Endes. Die vermittelnden Mächte 
keine belangreichen Inſtructionen Pr 10 Corre⸗ S nen der Schwierigkeiten eine Einigung zwiſchen der 
jenes Ziel erheblich fördern. Iſt ein 8 ſo hätten ma weiz und Preußen zu erzielen müde zu ſein und 
ſpondent der „A. A. Z.“ gut untertchten die Bez rich, Maubt, daß dieſelbe endlich durch einen ſchieds⸗ 
die Vertreter der Zollvereins aaten weder ü ſchlautende Öterlichen Spruch werde entſchieden werden. Nach dem 
feitigung der Tranſitzölle. noch über die glei mit der fi ord“ ſind weder aus Bern noch aus Berlin gün⸗ 
Formulirung der beiberfeitigen eee und be⸗ ge Nachrichten eingetroffen. Das officielle Organ des 
erforderlichen Einſtimmigkeit K ke Tarif⸗ daß über Bundesrathes „Der Bund“ erklärt ſogar, 
ziehen ſich ihre Beſchlüſſe ge 725 Behandlung im hat Dr. Kern keine Zugeſtändniſſe mehr zu machen 
ſätze für einzelne Waaren un Io ft a . Die In 98 indem der Bundesrath ſein letztes Wort geſpro⸗ 
Zwiſchenverkehr. ande e ung herrſchenden An⸗ 9 pabe. Die nächſte Conferenz dürfte ſich Dienſtag 
Preußen bezüglich en ane heißt es dort, „will 4. d. M. verſammeln; ob ſchon in dieſer Sitzung 
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“ f a Önert bereits ein völlig beendi i bons und e von Dem * mlin⸗Orſova i 
aße wird großartig werden, bedenkt man die Länge verſch ereits ein g. beendigter Dock und ein Bonbons und das Gefrorne! mel haben. auf die Linie Peſt⸗Se und die and 2 
ben be ee Zugangs und die e Dimen⸗ Ras prachtvoller Bau iſt der Vollendung nahe. Mit der Zeit und noch ein wenig Geduld werden dene Galgg Die Einnahme der Geſellſchaft ee 
fionen, welche die links zu errichtende Votivkirche an⸗ em Zollamt gegenüber erhebt ſich eine prächtige Ka⸗ wir vielleicht auch ein Opernhaus haben. ſteigerte ſich auf , 269,146 fl. wovon nach Löſchung 


den. Es iſt nicht die ſchwache Seite unſerer Staats⸗ 
männer, daß ſie es lieben ſich mit fremden Federn zu 
ſchmücken. Fremdes Verdienſt und fremder guter Wille 
wird auch damit nicht bemäkelt, wenn man darauf hin⸗ 
weiſt, daß zwiſchen dem Programm des gegenwärtigen 
und eines früheren Regierungsſyſtems, auch in ſofern 
darin die reformatoriſchen Beſtrebungen in den mannig⸗ 
faltigſten Zweigen der Landesintereſſen eine Rolle ſpie⸗ 
len, ein ſehr bedeutender Unterſchied obwalte. Jeden 
falls dürfte für die heute maßgebenden Principien der 
Umſtand ſprechen, daß ſie, ohne Sonderzwecke zu Gun⸗ 
ſten einzelner Stände und Nationalitäten, allgemeine 
Gleichſtellung vor dem Geſetz anſtreben und allen In⸗ 
tereſſen gerecht zu werden ſtreben. Nicht minder wird 
man zugeben müſſen, daß vielfach das größere Verdienſt 
dem gebührt, der nützliche Beſchlüſſe ausführt, als der 
ſie gefaßt hat. Wir erinnern ſtatt vieler Dinge an eines, 
an die Rieſenmaßregel der Grundentlaſtung. Offen⸗ 
bar haben diejenigen ein größeres Werk vollbracht, 
welche ſie in Ungarn, zur e aller Betheilig⸗ 
ten und in ſehr kurzer Friſt durchgeführt haben, als 
diejenigen, welche in einer Sturm⸗ und Drangperiode 
blos ihre allgemeinſten Principien zu einem oberfläch⸗ 
lichen Landtagsbeſchluſſe erhoben. Allein man darf ohne 
frühere Verdienſte zu ſchmälern, ferner wohl billig fra⸗ 
gen: ob auch das heutige Juſtiz⸗ und Unterrichtswefen 
unter die ſchon von einer früheren Staats- oder Lan⸗ 
desverwaltung beſchloſſenen Dinge gehören, und ob die 
einſchlägigen alten Inſtitutionen einen Vergleich mit 
den gegenwärtigen aushalten. Wenn wir ſchlͤeßlich auf 
das im ganzen Lande mit bedeutenden Schwierigkeiten 
eingeführte Grundbuchweſen und auf die ungariſchen 
Eiſenbahnen hinweiſen, jo haben wir damit einige her— 
vorragende Punkte bezeichnet, allein der Kreis der re⸗ 
formatoriſchen Beſtrebungen, die eine unleugbare That 
der jetzigen Regierung ſind, noch keineswegs erſchöpfend 
beſchrieben. Ohne in Details einzugehen, dürfte es in 
dieſer Beziehung genügen, auf die Commaſſationsarbei⸗ 
ten, die Functionen der Urbarialgerichte, die Straßen⸗ 
bauten, die Regulirung der Theiß und anderer Flüſſe, 
auf die Bemühungen für die Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht hinzuweiſen. Es wird vielleicht 
geſtattet ſein beizuſetzen, daß das Land die wohlwollende 
Abſicht dieſer Bemühungen nicht nur theoretiſch aner⸗ 
kennt, ſondern auch daran lohnende Früchte bereits 
praktiſch zu ernten beginnt, und daß daher in den weit⸗ 
aus zahlreichſten Schichten der Bevölkerung nichts weni⸗ 
ger als der Wunſch herrſcht, die früheren Zuſtände 
wieder zurückkehren zu ſehen. Die Regierung iſt ſich 
ihrer guten Abſichten bewußt, ſie kann aber auch dem 
vergleichendenden Urtheile der vorurtheilsloſen Mit: und 
mug über das Einft und Jetzt getroft entgegen 
ehen. 


De Brody, 12. April. Seit einigen Jahren 
herrſcht in Rußland nur eine Stimme, man müſſe den 
Handel von den ihn drückenden und beengenden Feſſeln 
befreien. Darüber iſt man vollkommen einig, wie aber 
die Sache angefangen werden ſoll, darüber, ſcheint es, 
iſt man noch nicht im Klaren. Wohl kann ſich Man⸗ 
cher, der zu Rußland in gar keinen Beziehungen ſteht, 
dieſe Schwierigkeiten kaum denken, und doch ſind ſie 
derart, daß ſie auf den ganzen Handel Einfluß haben. 


Betrachten wir zuerſt das ganze ruſſiſche Paßſyſtem, ſatz der meiſten 
wie ſtörend und hemmend es für zu verlangen, 


ſo werden wir ſehen, 


den Handel auftritt. Fremde Kaufleute nämlich, die 


ſehr hohen Stufe ſteht. — Von hier iſt nichts Weſent⸗ 
liches zu berichten. Die Beiertage haben, wie Sie ſich 
denken können, einen ziemlichen Stillſtand in den Han⸗ 
del gebracht und iſt daher darüber nichts zu berichten. 


O Frankfurt, II. April. Für den 23. d. M. 
iſt eine außerordentliche Generalverſammlung der Actio⸗ 
näre der hieſigen Bank ausgeſchrieben. Da es auf 
dieſer Verſammlung keiner Mehrheit von zwei Dritt⸗ 
theilen der geſammten Actienſtimmen bedürfen wird, ſo 
iſt ein formell legaler Beſchluß über die Vermehrung 
der Emiſſion der 5 fl. Noten und die Verminderung 
des von dem Jahresertrag für den Reſervefond abzu- 
ziehenden Antheils zu erwarten. 

Die Arbeitseinſtellung der ſogenannten Haarſchnei⸗ 
der, die ſchon acht Tage dauert, hat heute, wie man 
ſagt, ein Loch bekommen. Ohne die Aufforderung der 
Behörde abzuwarten, haben die Arbeiter einer Fabrik 
heute wieder zu arbeiten begonnen. Was die andern 
thun werden, wird ſich in den nächſten Tagen zeigen. 
Die Rädelsführer, welche die Arbeiter aufhetzten und 
mit anderen Rädelsführern von zwei heſſiſchen Nach⸗ 
barſtädten in Verbindung ſtanden, ſind der Behörde 
bekannt gegeben worden. Ihre Bemühungen auf Ars 
beitseinſtellung zur Erhöhung der Löhne hinzuwirken 
hatten ſich bis nach Paris erſtreckt. Wie wenig Grund 
dieſe Leute hatten, ſich über ihr Loos zu beſchweren, 
erhellt daraus, daß ſie bis zu 12 und 14 fl. die Woche 
verdienen können, wenn ſie geübt und fleißig ſind. 
Auch in anderen Arbeiterclaſſen ſpuckt es. Die Schnei⸗ 
dergeſellen haben am 9. d. M. auch eine Arbeitsein⸗ 
ſtellung discutirt, wurden jedoch in ihren Discuſſionen 
durch die Polizei geſtört. Mit gleichem Erfolge thaten 
es an demſelben Tage die Schneider in Berlin und in 
Mainz. In Mainz wurden deswegen mehre Geſellen 
ausgewieſen und gefänglich eingezogen. 

Graf Rechberg-⸗Rothenlöwen, der k. k. Prä⸗ 
ſidialgeſandte, begibt ſich in nächſter Woche bis zu der 
am 22. d. M. wieder erfolgenden Eröffnung der Bun⸗ 
desverſammlung nach Schloß Donsdorf bei Stutt⸗ 
gart. — General v. Schmerling, der erſte Bevoll⸗ 
mächtigte Oeſterreichs in der Bundesmilitär⸗Commiſſion 
und Präſident derſelben, iſt heute auf mehre Wochen 
nach Wien gereiſt. 


Ein Blick auf die forſtlichen Verhältniſſe 
Galiziens. 
(Schluß) 

Wenn ſchon, wie bereits dargethan wurde, der 
Zuſtand des Staatsforſtweſens dringend einer zeit⸗ und 
ſachgemäßen Reform bedarf, fo iſt dieß bei dem Pri⸗ 
vatforſtweſen noch in weit größerem Maße der Fall. 
Dasſelbe befindet ſich, einige wenige Ausnahmen ab⸗ 
gerechnet, hier zu Lande in einem Urzuſtande, welchen 
wir Eingangs dieſes Aufſatzes andeuteten, meiſt jedoch 
noch unter demſelben. — Zu den gedachten Ausnah⸗ 
men are einige größerere Grundherrſchaften, welche 
ihre Waldungen durch ſachkundige Forſtbeamten vers 
walten laſſen. Allein auch dieſe letztern werden oft 
durch die ihnen ſubordinirten Oeconomie-Verwaltungen 
und Wirthſchaftsdirectoren in ihrem forſtgedeihlichen 
Wirken gehemmt, da es leider der ſtereotype Grund⸗ 
Oeconomiebeamten iſt, Alles vom Walde 
aber Nichts für ſein Gedeihen zu thun. 
Bei weitem der größere Theil der galiziſchen Forſte 


ſich in Rußland etabliren, erhalten ſehr ſelten und erſt wird jedoch von Leuten bewirthſchaftet, (wenn dieſer 


nach großen Schwierigkeiten ihre Päſſe. Eben ſo hem⸗ 
mend auf den freien Verkehr wirken die Grenzzoll⸗ 
ämter, wo man bei Expedition der Waaren oft Tage 
land hingehalten wird. Dergleichen Verordnungen 
giebt es in Rußland ungemein viele und man fühlt 
es in neuerer Zeit, daß der Handel Rußlands bei dem 
Reichthume und der außerordentlichen Fruchtbarkeit des 
Landes zu einer großen Blüthe gelangen könnte, wenn 
ihm natürlich von allen Seiten freier Spielraum ge⸗ 
Önnt würde. — N 
abrikweſen betrifft, fo arbeitet man von allen Seiten, 
um es möglichſt rentabel und den neueſten Bedürf- 
niſſen entſprechend zu machen, und man reuſſirt auch 
theilweiſe hierin. Moskau, der Centralpunct, die Le⸗ 


Was nun die Induſtrie und das ſch 


Ausdruck nicht eine Ironie wäre), welche vom forſtli⸗ 
chen Betriebe nicht eine blaſſe Idee beſitzen. Gewöhn⸗ 
lich ſind dieſelben der dienſtbaren Suite ihrer Grund⸗ 
herrn entnommen, und bekleideten feüher je nach Be⸗ 
dürfniß ihres Herrn die Stelle eines Kutſchers, Kochs 
oder Bedienten, oft wird irgend ein im Rufe der Ehr- 
lichkeit ſtehender, gewöhnlicher Bauer für den genann⸗ 
ten Poſten acquirirt. 

Die Entlohnung für die Dienſtleiſtung eines ſol⸗ 
en „Lesniczy,“ welche ſich unter ſolchen Umftänden 
bloß auf den Schutzdienſt beſchränken kann, iſt eben 
ſo niedrig wie die an ihn geftelten Anſprüche. Zwan⸗ 
zig Gulden, ein Paar Stiefeln und ein Pelz für die 
Winterszeit iſt ſchon ein ſehr honorables und vielbe⸗ 


bensader Rußlands, geht mit dem Beiſpiele voran, neidetes Aequivalent für derartige Dienſtleiſtungen. 


8 die andern Gouvernements langſam nachfol⸗ 
gen. 
duſtrieweige einzeln aufzuführen, ich bemerke Ihnen 
aber blos, daß in manchen Rußland bereits auf einer 


der da entlehne, ſich noch viel anſehn⸗ 
daha hett. „ Transportmitteln in 
— dadurch zu befriedi 
bei, daß wir alle disponi 
ſetzten und die zweckmäßigſten 
uns an Kreft fene 

; t eingehen, g 1 auf 
en "enden können zun die Leſer in dieſem 
Geſellſchaft trotz 5 ie er afrengungen dennoch 
che eg erwahnt dürfte also he urückblieb. 
welche jetzt in Folge der freigegebenen Schifffahrt auf 
der Donau zu erwarten iſt, den Handels 
en nen vielmehr den größten 
Publikum zahlreicher 
Preiſen zu Gebote 
mer mehr wachſende 
Wiens hervorbringen wi 
ſt wird Wien als 


für 


weniger als ſchaden, ih 
bereiten, indem ſie dem 
portmittel bei billigeren 

Welches Ergebniß dieſe im 
ung für die Wohlfahrt 
iſt leicht zu begreifen. Zuvörder 
Depot und vorzüglichſter Platz 

feine Reichthümer ſich vergrößern 


daher auch gerecht, daß es hierfür jei 
im Vorhinein ergreift, um dieſelbe auch 


[ungeheure Verwirrung. 
der Nummer 256 z. 
. erſtes 
die Conſumtion 
und in 7 

2 A 1 
Maaße ſeine Bevölkerung amoachten, [OO regen 


Wenn kleinere Waldbeſitzer aus meiſt mißverſtan⸗ 


Es würde mich hier zu weit führen, dieſe In⸗ denen ökonomiſchen Rückſichten ſolchen Individuen das 


Wohl ihrer Forſte anvertrauen, ſo läßt ſich dieſes be⸗ 
dauerliche Vorgehen noch entſchuldigen. Allein es findet 


man bedenkt, daß die 
Platze abgeriſſen werben 


Aber es genügt n 
in nähere — 
von welchen einige ſchöner ſind als 


die Stadt ſelbſt, und deren 


i ichkei Leichtigkeit des Ver⸗ 

uemlichkeit und 

W g fon; die einerſeits das Leben angenehm 
i dererſeits ſelbſt wichtigeren Intereſ⸗ 


ibt Vorſtädte wo neben 
dann 680 und wieder 


18 fiel ehen oft im vergeblichen Suchen 
enen e Zeit und Geld mit dem 
Danumfahren verlieren, iſt noch das wenigſte, aber man 
wird Argerlich und nerveus dabei. 5 

Am wieder auf die Verbindungsbahn zurückzukom⸗ 


dasſelbe auch bei großen Grundherrſchaften ſtatt, die 


ein bedeutendes im Umkreiſe vieler Gemeinden zer⸗ 
ſtreutes Waldareale bei ſehr günſtigen Holzverwer⸗ 
thungsverhältniſſen beſitzen, und daher ſehr wohl einen 
fachgebildeten Forſtbeamten unterhalten könnten, um 
eine geordnete, die Zukunft nicht gefährdende Staats⸗ 
bewirthſchaftung herzuſtellen, und ſich dabei in beſtän⸗ 
diger klarer Evidenz aller forſtlichen Details zu erhalten. 

Sehr oft vernahm ich von Waldbeſitzern Klagen 
über den Mangel an forſtgebildeten Individuen, und 
las vor Kurzem in einer hier vielgeleſenen Wiener 
Zeitung ſogar das Project einer hierlands zu errich⸗ 
tenden Forſtlehranſtalt, um dem vielſeitig gefühlten 
Bedürfniſſe abzuhelfen. 5 

Nach den Erfahrungen, welche der Schreiber die⸗ 
ſer Zeilen, während ſeines mehrjährigen Geſchäftsberu⸗ 
fes in verſchiedenen Kreiſen Galiziens, in Betreff die⸗ 
ſes Gegenſtandes machte, kann derſelbe dieſen Klagen 
nicht unbedingt beiſtimmen. Nach ſeiner Anſicht liegt 
der Fehler mehr an dem Mangel von ſoliden Forſt⸗ 
bedienſtungen, da die Mehrzahl derſelben dem Forſt⸗ 
verwalter weder ein hinreichendes Auskommen, noch 
eine dauernde Stellung und eine ſorgenfreie Zukunft 
ſichern. 5 1 

Man forge vorerſt für die Herſtellung dieſer Noth- 
wendigen Exiſtenzbedingungen, ſo wird man ſich nicht 
ſo leicht über den Mangel an geeigneten Dienſtbewer⸗ 
bern zu beklagen haben. 

Die regelloſe Gebahrung, welche in vielen Gegen⸗ 
den unſeres Kaiſerſtaates entweder aus Unkenntniß 
des forſtwirthſchaftlichen Vorganges von Seiten des 
damit betrauten Forſtverwalters, oder durch die Eigen⸗ 
mächtigkeit des Waldeigenthümers ſelbſt ſtattfand, und 
nicht nur dieſem letzteren und ſeinen Nachkommen, 
ſondern auch der zahlreichen Bewohnerſchaft der Um⸗ 
gegend zum Nachtheile gereichte, hatte das Erſcheinen 
des neuen Forſtgeſetzes vom 3. December 1852 zur 
Folge, welche den Forſtbetrieb gewiſſen, den Localver⸗ 
haͤltniſſen und wirkhſchaftlchen Grundſätzen entſpre⸗ 
chenden Beſtimmungen unterwirft, und hierdurch zu⸗ 
gleich auch den Privatwaldbeſitz unter die Controlle 
des Staates ſtellt. , 

Wer, wie der Schreiber dieſer Zeilen, Gelegenheit 
hatte, die wahrhaft gräulichen Verwüſtungen kennen 
zu lernen, welchen beſonders ſeit Aufhebung des Un⸗ 
terthansverbandes viele der ſchönſten Waldungen au 
in Galizien zum Opfer gefallen, der wird nicht im 
Geringſten darüber im Zweifel ſein, ob der Staat das 
Recht und die Befugniß habe, über eine gehörige wirth⸗ 
ſchaftliche Gebahrung bei dem Waldeigenthum, auch von 
einzelnen und Privatbeſitzern, zu wachen. 

Der oft hervorgehobene Ueberfluß an Waldungen 
in Galizien beſteht wirklich, bezieht ſich jedoch nur zu⸗ 
meiſt auf das Gebirgsland, wo allerdings die Verwer⸗ 
thung eine ungünſtigere iſt. In den ebeneren Theilen, 
in welchen beſſere Communicationsmittel und Abſatz⸗ 
wege ſich finden, iſt die Verwerthung lohnend genug, 


um eine gehörige Schlagführung einrichten, und die] H 


Culturkoſten der Wiederaufzucht beſtreiten zu können. 
Der Preis einer Klafter beträgt gegenwärtig in den 
meiſten Städten und Märkten des Krakauer Regie⸗ 
rungsgebietes beim harten Holze 6 bis 8 fl., beim 
weichen 3 bis 5 fl. CM. 

Eine nationalökonomiſche oder vielmehr ſtaatsforſt⸗ 
wirthſchaftliche Controle kann vernünftiger Weiſe nur 
jene Wälder betreffen, welche einen namhaften jährli⸗ 
chen Holzertrag bei einer entſprechenden Verwerthung 
liefern. Sie hat im Sinne des neuen Forſtgeſetzes 
ihr Augenmerk vorzüglich auf eine zweck- und local⸗ 
gemäße forftlihe Gebahrung zu richten, wodurch weder 
das Intereſſe des Waldbeſitzers und ſeiner Nachfolger, 
noch das gemeinſame Wohl der übrigen Bewohner der 
betreffenden Gegend beeinträchtigt wird. — Man kann 
von dem Waldbefiger nicht verlangen, daß er nicht 
einzelne, geeignete Theile ſeines vielleicht ausgedehnten 
Forſtrevieres in ſolche Culturgattungen umwandle, die 
ihm einen höheren, jährlichen Ertrag abwerfen, allein 
der Staat iſt im Intereſſe der Geſammtheit zu fordern 
berechtigt, daß abgetriebene Waldflächen, die als ſol⸗ 
che auch in Zukunft zu beſtehen haben, ſobald als 
möglich wieder in Beſtand gebracht werden, daß eine 
Schlagführung beobachtet werde, welche Elementarun⸗ 
fälle bei nachbarlichen älteren Waldbeſtänden hinten⸗ 
hält, und die Wiederaufforſtung von abgeſetzten Flächen 
ermöglicht; u. dgl. m. 

Von welchen Organen die Ueberwachung der Pri- 


nerung durchaus nicht ihren Einfluß, ſowohl für den 
Handel als für die größere Leichtigkeit, während der 
ſchönen Jahreszeit häufiger Ausflüge zu machen. Aller⸗ 
dings iſt dieſes heuer noch nicht zu erwarten. Was be- 
zeits vollendet daſteht, bietet einen großartigen Anblick, 
namentlich bei der Landſtraße, wo ein gelungener und 
kunſtvoller Viaduct von Eiſen den Fahrweg überſpannt. 
Iſt die Verbindungsbahn nicht vollendet, dann ſollen 
in den Vorſtädten, welche ſie durchzieht, zwei Sta⸗ 
tionsplätze zur Aufnahme von Reiſenden aus dem Cent⸗ 
rum der Stadt und den naheliegenden Vierteln errich— 
tet werden. Bei der Mariahilferlinie wird ſchon an 
dem Bahnhof der Weſtbahn gebaut. 

Dieſes geſchäftige Treiben verbreitet überall Wohl⸗ 
ſtand, und iſt nicht ohne Einfluß auf das ſociale Leben 
und das Auftreten unſerer demi-monde. Dieſer Um⸗ 
ſchwung zeigt ſich beſonders auf den fortwährend viel⸗ 
beſuchten Promenaden. Die Damen von Welt wiſſen 
kaum mehr ſich vor der ſie verfolgenden Nachahmungs⸗ 
ſucht dieſer halbfeinen Welt zu retten, die ihne 17 
nur die Eleganz und Fri i Fi naht 

ganz Friſche ihrer Toiletten, ſondern 
auch ſchon das comme il faut ihrer Equipagen ſtrei⸗ 
tig macht. Die unerſchrockenſten flüchteten als Amazo⸗ 
nen au das hohe Roß, aber auch bis hierher verfolgt 
ſie die demi- monde und beſtreitet ihnen den Allein 
beſitz dieſes Zeichens von Distinction. Doch wird de 
Kampf auf diefem Boden ſchwer, und der Sieg Jen 


— 


derten man hier abgeſehen von der Verſchö⸗ felsohne den edlen Sproſſen der Burgherren und der 


nilo, und befindet ſich ſeit zwei Ja 


der] von 


vatwälder von Seiten des Staates zu geſchehen habe, 


ob durch eigene Kreisforſtbeamten oder durch hierzu 
autoriſirte und in jedem Kreiſe bereits bedienſtete Staats⸗ 
und Privatforſtbeamte, denen gewiſſe Bezirke zugewieſen 
werden, darauf kommt es am Ende nicht an. Der Zweck 
dieſer Zeilen iſt nur, die ernſte Nothwendigkeit einer 


forſtlichen Controlle von Seiten des Staates auch für 
Galizien nachzuweiſen, welche bei dem durch die zahlreich 
in Ausſicht ſtehenden Comunicationsmittel 
tenden Aufſchwung der induſtriellen Verhältniſſe in der 
nächſten Zukunft eine immer größere Wichtigkeit er⸗ 
langen wird. 


zu erwar⸗ 


Zur richtigen und zeitgemäßen Beurtheilung der, 


dem Sinne des neuen Forſtgeſetzes entſprechenden forſt⸗ 
lichen Gebahrung können, das iſt keine Frage, nur 
Fachmänner verwendet werden. 
ſtimmungen desſelben in ihrer praktiſchen Anwendung 
dem Ermeſſen anderer nicht fachkundiger Behörden an⸗ 
heimgeſtellt ſind, wird der wohlthätige Zweck N 


So lange die Be⸗ 


nie erreicht werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. April. Die weltlichen und geiſtlichen 
Abgeordneten der Komorner, Peſter und Debrecziner 
Superintendenzen helvet. Confeſſion werden am 16. d. 
hier eintreffen, um, mit dem Superintendenten an der 
Spitze, Se. Maj. den Kaiſer in einer allergnädigſt 
bewilligten Audienz zu bitten, Se. Majeſtät geruhe in 
Betreff des Geſetzentwurfes zur Organiſirung der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenangelegenheiten eine Synode beider 
Confeſſionen allergnädigſt zu bewilligen, um ihre bal⸗ 
digſte Zuſammenberufung anzuordnen. Ferner werden 
glänzende Deputationen ſämmtlicher acht Superinten⸗ 
denzen Ihren Majeſtäten bei Allerhöchſtihrer Anweſen⸗ 
8 in Ofen ihre Huldigung darzubringen das Glück 
aben. 

Des Erzherzogs Ferdinand Max erſter Act nach 
dem Eintritt in die ſeiner Leitung anvertrauten Pro⸗ 
vinzen war, wie wir aus gut unterrichteter Quelle ver⸗ 
neomen, ein an die lombardiſch-venetianiſchen Landes⸗ 
behörden gerichteter Erlaß, worin er den Geiſt, von 
welchem alle Handlungen ſeiner Verwaltung in Ge⸗ 
danken und Ausführung durchdrungen ſein ſollen, kund⸗ 
gibt, und den feſten Willen ausſpricht, gekräftigt durch 
des Kaiſers Vertrauen, mit der Zuverſicht treuer Hin⸗ 
gebung ſeine hohe Miſſion zu erfüllen. In der geiſti⸗ 
gen und materiellen Entwickelung, welche den lebendi⸗ 
gen Kern alles ſtaatlichen Wohlſeins bildet, die ſelbſt⸗ 
thätige Kraft der Adminiſtrirten anzuregen, ſie zu 
leiten ohne ſie zu gängeln, ſie vor Miß⸗ 

rauch zu bewahren ohne ſie in lähmende 
Feſſeln zu ſchlagen, das Gedeihen des einzelnen 
zu fördern, und wo es nothwendig iſt, die Kräfte zur 
Erreichung umfaſſenderer Zwecke zu ſammeln und zu 
vereinen — das iſt der Gedanke, welchen der ho 
err zu verwirklichen ſich vorgeſetzt hat. Er fordert 
alle ihm untergebenen Beamten auf, ihn hierin durch 
raſche und gewiſſenhafte Erfüllung der Pflicht, unwan⸗ 
delbar gerechte Handhabung der Geſetze, Wahrheit und 
Offenheit in den Berichten, humane, eines Trägers 
kaiſerlicher Gewalt würdige Behandlung der Admini⸗ 
ſtrirten, und ſtete Bedachtnahme auf ihr geiſtiges und 
materielles Wohl kräftig und redlich zu unterſtützen. 
Sohin ſchließt er den Erlaß mit Worten der Aufmun⸗ 
terung, welchen jedoch auch beigefügt iſt, daß er nim⸗ 
mer dulden würde, daß durch Verkennung oder Ver⸗ 
abſäumung jener hochwichtigen Amtspflichten von Seite 
einzelner das Wohl des Thrones und Landes hintan⸗ 
gefegt und die Ehre ſeiner Adminiſtration bloßgeſtellt 
werde. 

Der Erzherzog wird, der „Trieſt. Ztg.“ zufolge, 
am 17. l. Mts. ſammt Gefolge in Mailand eintreffen. 
Der Einzug des General-Gouverneurs dürfte glänzend 
ausfallen. Auf dem Domplatze und bei dem dazio 
di porta Renza werden Triumphbögen und Pavillons 
errichte; der Adel wird ihm in Gala⸗Equipagen ent⸗ 
gegenfahren. F 

Aus Cataro ſchreibt man der „Deft. Ztg.“: Es 
verlautet, der Fürſt der ſchwarzen Berge werde nicht 
mehr nach Cettinje zurückkehren, er gedenke gegen Be⸗ 
zug einer Penſion zu Gunſten feines Neffen zu abdi⸗ 
ciren. Dieſer iſt 17 Jahre alt und ein Sohn des 
Vicepräſidenten Mirko, des älteren Bruders des Da⸗ 
hren in einem Er⸗ 


Kreuzritter bleiben. Was diejenigen anbetrifft, welche 
entweder aus Geſchmack oder auf, Befehl des Arztes 
in den Prater gehen, um hier en uß zu promeniren, 
ſo ſind ſie wahrhaft beklagen geh, denn außer der 
Unannehmlichkeit, mit ſo lem ip zin Berührung zu 
kommen, haben ſie noch u & ebrigen noch die, einen 
furchtbaren Staub zu ve Do: da die große Allee erſt 
dann befprengt wird, wen ehr romenadezeit zu Ende geht 

Es iſt dies um ſo piel zu bedauern, als es ein 
höchft originelles ah gewährt zu fehen, wie diefe 
mit Waſſer an enz 1 ane mit ihrem Schlauchſchweife 
von Kautſchuck ig f 29 etung zweier Thiere und zweier 
Leute auf und @ 45 1 A und mit ihrem wohlthätigen 
Regen Alles lad A, was fie auf ihrem Wege be⸗ 
gegnet, N ter Füße, u Kleider und Hüte, 
Ein ſehr nie Archäolog fagte mir, dies fei ein 
ehemals in FE und Babylon ſehr geſchätztes Syſtem 


ewe en. ,, 
; Biene od ſah außer auf der Prommenade noch 
die ſch rt zwei oder drei Mal des Abends in geiſt⸗ 
lichen rten verſammelt, die man zum Beſten der 
Armen gab. Einem derſelben habe ich beigewohnt, das 
er Dienftag im Theater an der Wien ſtatt⸗ 
e ee ul 
utirte, „Die ſieben Worte Chriſti am Kreuz“ 
ayden und das „stabat mater“ von Roſſini. 
wei Genies und zwei Schulen ſtanden ſich von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht gegenüber. Das Publikum ſtellte 


ziehungsinſtitute zu Paris. Der Fürſt Danilo ſoll ihn 
dieſer Tage dem Kaiſer Napoleon vorgeſtellt haben. 


Frankreich. 
Paris, 11. April. Tagesbericht.] Die eng⸗ 
liſche Regierung hat bei der franzöſiſchen um die Sen⸗ 
chineſiſchen Gewäſſern 
angehalten. Obgleich Frankreich bereit ſei, an der Ex⸗ 
pedition gegen die Chineſen mitzuwirken, ſo erhebe der 


ankämen und vielfachen Krankheiten ausgeſetzt wären. bens Dänemarks, die dem deutſchen Bunde gehörigen 


Senegal eine Diviſion Kanonenboote zu Kriegsopera⸗ 
tionen auf dieſem Strome zur Verfügung geſtellt. — 
Das Univers zeigt eine General-Verſammlung "feiner 
Actionaire für den 27. April an. Die Commandit⸗ 
Geſellſchaft zum Betrieb dieſes Journals läuft am 
1. Juli ab, und es handelt ſich um Sein oder Nicht⸗ 
ſein dieſes Blattes. 

Paris, 12. April. [Journalrevue.] Die Exi⸗ 
ſtenz einer franzöſiſchen Note, worin ſich der Kaiſer 
Lis-à-vis den fremden Mächten über die Angelegenheit 
Dänemarks ausgeſprochen haben ſoll, wird von dem 
„Nord“ und dem „Debats“ in Abrede geſtellt. — 
Aus Kopenhagen erhält der „Conſtitutionnel“ vom 11, 
die telegraphiſche Nachricht, daß der König von Däne⸗ 
mark die in corpore eingereichte Entlaſſung der Mi⸗ 
niſter angenommen habe; über die Bildung des neuen 
Cabinets iſt noch nichts bekannt. (S. unten Kopenhagen.) 

Die engliſchen Journale beſchäftigen ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Mangel an politiſchen Nachrichten, mit 
dem neuen Sprecher des Unterhauſes, M. Evelyn De⸗ 
niſon; derſelbe iſt 1800 geboren, war unter dem Mi⸗ 
niſterium Canning 1827 Lord der Admiralität, heira⸗ 
thete die Tochter des verſtorbenen Herzogs von Port⸗ 
land und wurde dadurch Verwandter des Premier⸗ 
miniſters Canning; der Tod dieſes berühmten Mini⸗ 
ſters hemmte die politiſche Carriere Deniſon's. Nach 
dieſen von der „Times“ gebrachten Nachrichten fragt 
das genannte Blatt, ob es nicht auffällig erſcheint, 
daß in dieſem Augenblick die drei vorzüglichen Poſten 
des Reiches von den mit dem Namen und Vermögen 
Canning's jo intim verbundenen Perſönlichkeiten beſetzt 
find? Sein Sohn iſt General⸗Gouverneur von In⸗ 
dien; der Neffe ſeiner Frau iſt — man kann es ſchon 
für beſtimmt jagen — Sprecher des Un „ und 
ſein Freund iſt der Premierminiſter Englands! — Der 
franzöſiſche Geſandte, Graf Perfigny, begibt fich auf 
Urlaub nach Paris. — Großfürſt Konſtantin wird in 
der zweiten Hälfte des Mai in London erwartet. 


Aus Madrid wird dem 


nugthuung der m 
vir Mrder der erſchlagenen 
— zufriedenſtellen könne. 
g unter . vie N 
Aug Mad rid wird ferner berichtet, die perzogin, 25 
Montpenſier habe eine zu frühzeitige Entbindung gehabt. 
Großbritannien. 
don, 9. April. Ein in Liverpool erſcheinen⸗ 
des Bla ſchreibt: 566 wurde uns Einſicht in einen 
Brief Cobdens an einen hier lebenden Gentleman ge 
ſtattet. In dieſem Schreiben thut Cobden der von ihm 
und Bright in Huddersfield und Mancheſter erlittenen 
Niederlage Erwähnung. Mit ſeiner eigenen Geſundheit, 
ſagt er, ſtehe es nicht gut, und feine Ausſchließung aus 
dem Parlament werde für ihn perſönlich geradezu eine 
Annehmlichkeit und Erleichterung fein. Das in — — 
cheſter beobachtete Verfahren jedoch kränkt ihn empfind⸗ 
lich, und er erklärt, der politiſche Undank ſei nie zuvor 
ſo weit getrieben worden, da die hervorragenden gei⸗ 


ſich trotz ſeines Patriotismus in a 
die Seit — Roſſini triumphirte. Der — 
erzitterte von Beifallsrufen nach jedem Stück un 5 
letzte Sopranarie, das „Inflammatus“ trug der Mada 5 
Medori die Ehre eines bis ein. Die Ausführung ſtan 
aber auch wahrhaft auf der Höhe der Compoſition. 


Spanier füſiliren ließ, 
Aus Saragoſſa keine 


Seit der Grifi und Mario und vor ihnen ſeit Rubin l 


Tamburini und La ie ich in ihrer ſchönſten Zeit 
f. Dat ach, de he dige kalle 
dur bie Damen Aiden gels e& an jenem len 
durch die Herren Ca Medori, Everardi, Lesniewska 0 
Die Chöre beſtehe 8 Eageveria und Everarbi gesch n 
ie nd aus Dilettanten in der Zahl von 
400 Perſonen, erren und Damen, bildeten ein voll⸗ 
ſtändiges Enſemble und waren von ausgezeichneter Prä⸗ 
cifion, was Alle in ein um jo größeres Erstaunen ſetzte 
2 man an Weſles ue bei der Webel 
5 Ä 
a Weiter muß erwähnt ra — 1 in 
letzterem ſehr mittelmäßig geweſen. Doch behaupte ich, 
daß in dem immenſen or des „stabat mater“ auch 
viel auf Rechnung der Muſik Roſſinis kommt. 

Am Char⸗Donnerſtage hatten wir zwei durch ihre 
Größe und Einfachheit rührende Feierlichkeiten. Die 
eine in der kaiſerlichen Burg⸗Kapelle, die andere in der 
Kathedral⸗Kirche. Es war die Fuß ⸗Waſchung; der 
Kaifer functionirte in erſterer; der Erzbiſchof von Wien 
in der zweiten, In der Kapelle hatte ſich die ariſto⸗ 


„Nord“ berichtet, daß das] d 


i uvernement ſich mit der ſcheinbaren Ges le 
8 ericaniſchen Regierung, welche die 0 


den Garliften herrſcht viel Rührigkeit. e 


Maſſe dieſes Mal auf kratiſche 
r 


d herrliche 
d.Toilette un 


ſtigen Fähigkeiten Brights gerade dadurch zerrüttet 
— daß er ſeiner Wohlerſchaft im Hauſe der 
Gemeinen zu treu gedient habe, und er jetzt ſeines 
Dienſtes mit weniger zarten Rückſichten entlaſſen wor⸗ 
den ſei, als man He in der Regel einem gewöhnlichen 
Bedienten in einer Privat-Familie gegenüber beobachte. 
Cobden's häusliches Glück iſt durch Krankheit, welche 
in ſeiner Familie herrſcht, bedeutend geſtört. 


Rußland. 


St. Petersburg, 4. April. Die „Nord. Biene“ 
welche b einen Artikel brachte, in welcher des Stre⸗ 


Theile mit dem eigentlichen Dänemark zu en aeljen 
tadelnd gedacht wurde, bringt jetzt 
worin e wird, daß die 
Angelegenheit eine europa, 
. entscheidung der europäiſchen Mächte unter⸗ 
breitet werden müſſe. (Bekanntlich W 
das Gegentheil erklärt und angerathen arum, ſagt 
die „Nordiſche Biene“ weiter, ſollte ieſe Frage, wel⸗ 
che den Keim eines Krieges in auch nich 
einer neuen Conferenz vorgelegt ER FRA.) 
daß ſchon jetzt vorläufige un u 
über dieſe Angelegenheit 
mächten im Gange find, 
denjenigen, welche die 
in Dänemark falten 
itung“ ie Au N 
. 1 J. 9 kaiſerlichen Ver⸗ 
rechens, demzufolge Bewohne, : 
—— 2 — meiſten 1 gelitten, durch 
beſondere Erleichterungen un Br ützungen entſchä⸗ 
digt werden ſollen. Es werd eßhalb 
Specialcommiſſion in 
über die Valuſt eingezogen kund die Unterſtützungs⸗ 
quoten hierauf repartirt Dem. General 
Stroganow, welcher chf 281 einer Rundreiſe 
begriffen iſt, um den a 60 (be Mill illen auszuführen, 
wurden vorläufig einen sten er Silberrubel an⸗ 
gewieſen, dringen edürfniſſen abzuhel⸗ 


7 


en 9 Pro⸗ 
ermächtigt w und Steuerlaß, durch Erlaß 


2 ich aben⸗ 
vinzen du landen für 1—2 Jahr. Sebaftopol 
Kertſch, Eupatoria und Balaklawa 5 Jahre 


wird 10, Gilden-, Grund i i 
8 und Einquartierungs⸗ 
euer befreit Auch dem Heere hat der Kaiſer Gnaden 
wieſen indem vielen Regimentern geſtattet wurde, 
be ihren Chefsnamen auch die urſprünglich bis da⸗ 
bin geführten wieder anzunehmen; andere erhielten 
Georgsfa 


.cc 
Local und Provinzial: Nachrichten, 


Arcieren⸗Leib i ; 

ber 5 5 Elle u garde wir bereits gemeldet, gab geſtern vor 
chem nebſt der geſam 
gere dee 
würzige Bilder und Herr zu Glam- Martinig, der bog. 


andere Mitglieder 5 


Stadt geladen waren. So große Theilnahme 
Feldmarſchalllienienant gewordene Beweis 


tenants 8 ; 
Sr. Ma rzuheben, ſei kurz erwähnt, daß die Arcierenleibgarde 
einen Open 


meifter, 15 eutenant, einen Unterlieutenant, drei Premier⸗Wacht⸗ 


Thelen stan, 14. Apr 8 
digte pc defüllten Circus Carré wurde geſtern der ae 
Pferdedreſſur 
da etiten 
en prochen 
der Die Eleganz der Gardero ne Aus 
exe die Präclſten der Vorſtellung, die Geſchicklichkeit der 
hat das „Mitglieder un. die treffliche Laune der beiden Clowns 
ſicht beſtierigt zahlreiche als gewählte Publikum in jeder Hin⸗ 
Lyonel 571 eröffnete e 
Hr. Wall dlotew's „Martha“ fein Gaſtſpiel 
hatte, war ein ungemein glänzender. 


DI lter vom Kaͤrntnerthortheater, als 
Maria“ Der Erfolg, den 


Welt zahlreich eingefunden, in der Kathedral⸗ 


on be zahlloſe Volksmenge. Die zwölf Armen, 


dort in la 3 N . x 
geſichts den ge weiße Tunica's gekleidet und riefen An⸗ 


J der Großen der Erde würdig das ſchönſte Bei⸗ 
loge cheſtlcher Sin in's Gedächtniß, das unſer Er⸗ 
we er Welt gegeben. Der Kaiſer war von allen 
Maiefti Würdenträgern des Staates begleitet. Ihre 
ekt die Kaiſerin trug ein ſchwarzes Kleid und 
erlen, die Damen waren in ihrer Stadt⸗ 
der Pri d größtentheils in Trauer wegen des Todes 
7 unzeſſin von Sachſen. Dem Erzbiſchof aſſiſtirte 
- m andes Kapitel bei dieſer Ceremonie, die außer in 
om und Neapel in keinem anderen katholiſchen Staat 


mehr gebräuchli iſt. 

bends drängte ſich Alles in die Kirchen, um die 
Samehfationen zu hören. In der Peterskirche ſangen 
die Sänger der italieniſchen Oper. In der Auguſtiner⸗ 
kirche ſang die Schweſter Ander's und eine unbekannte 
Dilettantin. Man glaubte, in dem herrlichen Contre⸗ 
alt ir Stimme einer Sängerin aus der haute-volde 
zu Memmen, In Paris pflegen die Damen der Welt 
dieſen Obolus den Werken der Mildthätigkeit hinzuzu⸗ 
fügen, welche fie die ſtille Woche hindurch mit beiſpiel⸗ 
loſer Hingebung üben. 

er Gräberbeſuch war heute, durch das ſchöne 
Wetter begünſtigt, ungemein zahlreich. Die Kirchen 
waren, beſonders gegen Abend, dicht gefüllt. In Paris 


„ murrte vor ſich hin: 


I] wohl gäbe. 5 
= een Wit erhielt er einige Tage Stubenarreſt. 


ren Bräutigam beim Herzoge eine gerade 


Vermiſchtes. 

(Herzog Auguſt von Gotha⸗ Altenburg.) Den Le⸗ 
fern wird der in unſerem Blatte enthaltene Artikel über Herzog 
Auguſt gewiß erinnerlich fein, wir wollen hier noch einige Züge 
aus deſſen Leben mittheilen. — Die ſcharfe und verletzende Bitter⸗ 
keit ſeines Witzes möge ein Beiſpiel beweiſen. Nach der Hoftafel 
pflegte der Herzog eine kleinere Anzahl Gäfte auf fein Zimmer 
rufen zu laſſen, wo er mit ihnen den gemeinſchaftlichen Kaffee ge⸗ 
noß. In dieſem auserwählten engeren Kreiſe, in dem oft die tollſte 
Laune herrſchte, wurde eines Tages über Körperſtärke geſprochen, 
und jeder der Anweſenden wußte Beiſpiele davon zu erzählen. 
Endlich begann der Herzog und ſagte, er wiſſe Etwas, was alles 
Bisherige weit überträfe. „Sie ſehen,“ fuhr er fort, „mein ger 
heimer Rath iſt äußerlich eine gerade nicht kräftige Figur; den⸗ 
noch hat er mir mein ener Zeughaus in der Taſche nach Paris 
getragen.“ Alle mußten über dieſen beißenden Spott laut lachen, 
und der Betroffene verließ ſofort das Zimmer. Auguſt hatte nam⸗ 
lich an Maximilian Joſeph von Baiern ſein Zeughaus um 180,000 
Thlr. verkauft, und eine de Summe verbrauchte der geheime 
Rath während feines halbjährigen Aufenthaltes als Gotha⸗Alten⸗ 
burgiſcher Geſandter in Paris. 

Der Hang zur Satyre, der mit dem Alter bedeutend zunahm, 
zeigte ſich ſchon in Auguſt's. Jugendjahren. Sein Vater, Herzog 
Ernſt II., der bekanntlich ein ſehr genauer, ja geiziger Haushäl⸗ 
ter war, hatte eine Anzahl mit Geld gefüllter Käfer erhalten, 
die vor ſeinem Cabinete ſtanden. Als der Erbprinz nun ſeinem 
Vater zur Tafel folgte, und an dem Gelde vorüber kam, klopfte 
er an eines der Fäſſer und ſprach halblaut für ſich: „Seid ru⸗ 
hig, euer Erlöſer lebt noch!“ Ernſt Hatte dieſe Worte gehört und 
„simplex.“ Als nun einige Zeit darauf 
die Gemahlin des Erbvrinzen ſchwanger wurde, fragte Ernſt den⸗ 
ſelben, welchen Namen er dem Kinde, wenn es ein Sohn wäre, 

„Simplex III.,“ antwortete Auguſt. Zur Strafe für 

Daß Auguft aber, wenn man ihn mit Ironie angriff, nicht 
ſo empfindlich war, beweiſt das Folgende. Bei einer Hofmasfe⸗ 
rade ging er mit ſeinem Reiſemarſchall den Saal entlang und 
durchwandelte die Reihen der Masken. Unter dieſen erkannte er 
ſogleich eine junge Dame, Fräulein Auguſte von 3., mit der er 
ſich ſchon früher 2 Scherz erlaubt hatte, und redete ſie mit 
den Worten aus Schiller's Wallenſtein: 

„Was? Der Blitz! 
Das iſt ja die Guſtel von Blaſewitz!“ 
an. Fräulein von Z,, durch dieſe Anrede nicht in Verlegenheit ger 
bracht, antwortete ihm: 
„J freilich; uud er iſt wohl gar, Mußjö, 
Der lange Peter von Itzehö, 
Der ſeines Vaters goldne Füchſe 
Verjagte, 4 
Und den die Büchſe 
Die Feder zu vertauſchen wagte.“ 

„Die iſt ſchmaͤhlich grob,“ wandte ſich Auguſt zu feinem Ber 
gleiter; „aber grob iſt mir noch tauſendmal lieber, als dumm.“ 

Sehr groß war feine Gerechtigleitsliebe und Vorſicht bei der 
Wahl von Staatdsienern. Ein Fräulein von D., welche mit Au⸗ 
guſt auf ſehr vertrautem Fuße lebte und ſehr viel bei ihm ver⸗ 
mochte, hatte ein Kammermädchen, das in einem Liebes verhältnisse 
zu einem Candidaten ſtand. Dieſer hatte fie verſprochen, für ih⸗ 


erledigte ſehr einträg⸗ 


* 


liche Pfarrei zu erbitten. Bei einer güuftigen Gelegenheit theilte 


denn Fräulein von D. ihren Wunſch 
die wohl unerwartete Antwort: i 
Bezeichnung 
fort gewähren, Au 
nehmen.“ — Der 

erhielt dieſelbe wirklich auch nicht. 


| 


n der älteſte 89 Jahr zählte, waren hier wie wird blos ein hierzu erleſener Altar mit Blumen 


demſelben mit, erhielt aber 

N „Emil (unter dieſer pſeudonymen 

ſchrifſtellerte der Herzog) würde Ihnen Ihre Bitte ſo⸗ 

ufl muß aber mit feinen Räthen Rückſprache 

andidat, der eine ſo gute Stelle nicht verdiente, 
l. 


* In Gemäßheit der neuen Ehehinderniſſe, die in Folge 


der geiſtlichen Verwandtſchaft entſtehen, hat der aner g Bi: 


ſchof befohlen, daß bei jeder Pfarre eigene Firmbücher angelegt 
werden, die folgende Rubriken enthalten ſollen: 1) Jahr und Tag 
der Firmung; 2) Name des Biſchofs; 3) Firmort; 4) Name und 
Zuname des Gefirmten; 5) Stand, Wohnung und Hausnummer 
der Eltern; 6) Firmname; 7) Firmpathen. 
Das frühere Mitglied des Krakauer polniſchen Theaters 
und jetzt (wie wir dies vor ng Tagen ; 
des Theaters zu Zytomir, Herr Mika 
Er begibt ſich nach Berlin, um dort in der erſten A 
Art, bei Gropius, für fein Theater Decorationen zu beſtellen. 
— Im Gebiete der Chemie wurde unlängſt eine großartige 
Erfindung gemacht. Der Apotheker Luigi Cavezzali in Lodi brachte 
es nach langen Studien dahin, die Seide direct aus den Maul⸗ 
beerblättern ſtatt von den Raupen zu gewianen. Die wiederhol⸗ 


ten Verſuche gelangen bis jetzt alle. ; 

** re der Diebe der Nordbahn⸗ 
actien in Newyork fand am 18. März eine Bette f 1 te⸗ 
ſitzung unter dem Vorſitze des Bundescomm ee etts ſtatt. Sr 
mal gab der erſte Buchhalter der Nordbahngeſe 1 457 die 
pfert, fo erſchöͤpfende Erklärungen ab, daß 5 zu ſich die 
Anſicht feſtſtellte, dieſes Verhör der Zeugen 5 Be das Schick⸗ 
ſal Grellets und Carpentiers entſchieden, un Die Ausſage Go: 
pferts werde ihre Auslieferung zur olge, N 1 e nächſte Sitzung 
des Gerichts, in welcher die Vertheidiger as Wort ergreifen 
werden, wurde auf den 21. März anberaum lden 2 

* Die neneten Briefe aus Alerandrig eden . über 
einen Unfall auf der zum Mareotisſee führen 19 iſenbahnſtrecke: 
Der Zug langte an der Straße an, auf we Si viele Arbeiter 
unvorſichtig der Ruhe pflegten oder ſchliefen. Die Waggons eil- 
ten mit ſolcher Schnelligkeit herbei, daß viele iel Arbeiter nicht 
auszuweichen vermochten und theils getödtet. ber 8 verſtümmelt 
wurden. Auf der Eiſenbahn nach Cairo ging doe Zug aus dem 
Geleiſe und verdarb einen Theil der Straße, jevoch ohne glückli⸗ 

er Weiſe andern Schaden anzurichten. 


Handels. und Vörſen Nachrichten. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. April wird gemeldet: 


zen * i 
esel, in her angelangt, 
nitalt dieſer 


nungen der Rinderpeſt find, gottlob, bis hiezu vereinzelt geblieben, 
und neue Erkrankungsfälle 21 vorgefonimen. —.— iſt aus 
Tauroggen wiederholtes Abſtehen einzelner Stücke Vieh en der Lö⸗ 
ſerdürre gemeldet. Die königliche Regierung in Gumbinnen hat 
angeordnet, daß im Kreiſe Tilſit auf dem nördlichen Memelufer 
Viehtraneporte von einem Orte zum andern nicht ftattfinden dür⸗ 
fen und die Desinfertionsanſtalt in Laugszargen iſt in fortwäh⸗ 
render Thätigkeit. Das Landrathsamt hat angeordnet, daß fämmt⸗ 
liche Hunde im halbmeiligen Umkreiſe dieſſeits der preußiſchen 
Grenze bis auf Weiteres an die Kette gelegt werden ſollen, um 
auch in dieſer Beziehung der Beſorgniß einer Verſchleppung der 
Rinderpeſt in dae Innere vorzubeugen. 

bb. Die „Trieſter Zeitung“ bringt einen längereu Artikel über 
die Handels verhaltene in der Herzegowina, dem 
wir das Hauptſächlichſte über Ein- und Ausfuhr entnehmen: Die⸗ 
jenigen Erzeugniſſe, welche im Jahre 1856 die meiſte Geſchäfts⸗ 
thaͤtigkeit zur Ausfuhr veranlaßten, waren Mais, Wachs, Häute 
und Wein. — Die Wolle der Herzegowina wird meiſtens zu Ma⸗ 
tratzen und zu ordinären Stoffen verwendet, und nimmt ihren Weg 
faſt ausſchließlich nach den öſterreichiſchen Staaten. — Der Wein 
wird größtentheils nach Bosnien und anderen türkiſchen Provin⸗ 
en abgeſetzt. Eine größere Ausbreitung des Tabak⸗Baues, bei 
50 vielen Umſtänden, die dazu anſpornen fofften, bleibt immer 
noch zu wünſchen. — Wachs gieng ziemlich viel nach Trieſt (40,000 
Offa). Es muß uns aber ſehr auffallend erſcheinen, wenn es wei⸗ 
ter heißt, daß die Bienenzucht in der Herzegowina allmälig ab⸗ 
nimmt. Einen ſehr einträglichen Ausfuhrartikel bildet Schlacht. 
vieh; ein großer Theil desſelben geht nach almatien, namentlich 
nach den Kreiſen von Raguſa und Cattaro. — Schöpſen⸗ und 
Hafenfelle veranlaßten ſtets einen lebhaſten Verkehr. — Von er⸗ 
ſteren gingen im verfloſſenen Jahre 15—12,000 und von letzteren 
8000 Stück nach Trieſt. Die Holzausfuhr if bereits feit ſieben 
Jahren ohne allen Belang. Die Sauptgegenflände der Einfuhr 
im Jahre 1856 waren: Seidenwaaren für 103, „Wollwaa⸗ 
ren für 260,000 fl., Kolonialwaaren für 180,000 fl. Stahl- und 
Eiſenwaaren für 51,500 fl., Goldfaden für 140,000 fl. und ver⸗ 
ſchiedener Waaren für 131,000 fl. Ueberhaupt hatte die Einfuhr 
einen Werth von 1,183,000 fl. — Was im Uebrigen die ſonſtigen 
Handelsverhältnifie anbetrifft, fo hat ſich jetzt die Hauptausfuhr 
aus der Herzegowina von Livno und Spalato ab und nach Met⸗ 
kowich gewendet, wo die Waaren von Moſtar nach Trieſt gehen. 
Leider iſt aber der Narentafluß, an einem von deſſen Armen Met⸗ 
kowich liegt, eingeregelt worden, und die Schifffahrt wird durch 
die vielen in ihm befindlichen Bänke ſehr gehindert. 

— Für die zu errichtende Prager Filiale der Creditanſtalt 
iſt der dortige Kaufmann Herr Eduard v. Scutter zum Director 
beſtimmt worden. x 

Krakau, 13. April. Ueberſicht der mittleren Getret⸗ 
demarktdurchſchnittspreiſe in CM. in der jüngſt verfloſſe⸗ 
nen Woche pr. n. ö. Metzen: 


Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Andrychau 7. April — 4. 24. 2, 30. 2, —. 1; 30. 
Wadowice 9. „ — — —. 2, 18. 1, 57. 1, 18. 
Krakau 7. „ — 4, —. 2, 15. — —. 1, 45. 
Bochnia 9. „%% . 80, 1) 98 1,00 Ara 
Sandez 10. „ — 3, 36. 2, 4. 1, 44. 1, 10. 
Jaslo 10. „ — 3, 36. 2, —. 1, 48. 1, 12. 
Gorlice 7. „ — 3, 42. 2, 6. 2, —. 1, 12. 
Tarnow F REN a Ba a 
Res FE in, 2 
Rozwadow 8. „ — 4, —. 1, 31. 2, —. 1, 40. 
Krakauer Curs am 14. April. Silberrubel in polniſch 


Crt. 101½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98°, 
verl. 97°/, bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.10 —8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.48 4.42. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97½—97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83½ —82¼,. Grundentl.⸗Oblig. 81½ 80 ¼ 
National⸗Anleihe 84¼ —84 ohne Zinſeu. 


— ng 
Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
aris, 14. April. Geſtern Abends ZpCtige Rente 
70.32 ½. Staatsbahn 750. Lombarden 643. Der 
„Moniteur“ meldet die Ratificirung des Sundzollver⸗ 
trags. Nach der „Patrie“ hat die Regierung die Ab⸗ 
ſicht, neuerdings die Frage der Beſteuerung der Fuhr⸗ 
werke in Paris ſtudiren zu laſſen. 
Turin, 12. April. Die Kaiſerin Witwe von 
Rußland reiſte heute am Bord des Kriegsdampfers 
„Ilaff von Villafranca nach Givita vecchia. Die we: 
gen Verlegung der Kriegsmarine beſtellte Comiſſion 
ſprach ſich dahin aus, daß ſolche in Spezia zweck⸗ 
mäßiger poſtirt fein würde als in Genua, 
Kopenhagen, 13. April. Soeben, Nachmittag 
vier Uhr, hat der König Herrn Scheele die Entlaſſung 
als Miniſter für Holſtein und das Auswärtige ertheilt. 
Aus Venedig wird gemeldet, daß Se. . Hoheit der durch⸗ 


lauchtigſte Herr Erzherzog⸗General⸗Gouverneur Ferdinand Max 
einige Tage unpäßlich waren. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der ee und Abgereiſten 
am 14. April. 

Angekommen: Frau Amalie Gräfin Lu binsfa, Gutsbeſitze⸗ 
rin aus Warſchau, (Priv.⸗Wohnung Nr. 340, G. III.) 
Im Hotel de Dresde: Hr, Alfred Rudzki, Gutsb a. Breslau. 
Im Hotel de Ruſſie: Hr. Siegmund Slawils ki, Gutsb. 
s Rokow. 2 
Abgereiſt: Carl Kaczkowski L.⸗Advokat, nach Tarnow. Sta⸗ 


au 


Die in Barnitzkehmen und Meldiglanzfen hervorgetretenen Erſchei⸗ nislaus Gabomski Gutsb. 


werden zu dieſem Zweck eigene Kapellen mit ſeltenem 
Geſchmack und befonderer Sorgfalt geſchmückt. Hier 
und 
grünen Zweigen geziert. Dieſes Kommen und Gehen 
einer buchſtäblich genommen aus Perſonen aller Klaſſen 
beſtehenden Menge giebt der Stadt ein ſehr belebtes, 
ſelbſt pittoreskes Ausſehen. Die Promenade im Prater 
war nichtsdeſtoweniger ebenſo belebt wie ſonſt. 

Die Neugierde führte mich heute der gen in den 
kleinen Pavillon des Volksgartens, wo derzeit weibliche 
Arbeiten ausgeſtellt ſind, welche zum biber der Armen 
theils verkauft, theils verlooſt werden e en. Die Ge⸗ 
winnſte ſind nicht ſehr zahlreich und auch nicht ſehr 
ſchön, doch finden ſich einige darunter, 0 e, abgeſehen 
von dem wohlthätigen Zweck, doch einen beſondern Wert 
haben. Unter dieſer Zahl findet ſich eine niebtiche Photo⸗ 
graphie nach Murillo mit einem Rahmen aus Federblumen, 
eine Arbeit der Gräfin Anna eh ein von den 
Prinzeſſinnen Fanny und Henriette Lichtenſtein geſtickter 
Teppich, zwei Schreibmappen, ein ide Sammt, die 
andere von gepreßtem Leder mit Sedenſtickereien von 
der 1 — der Fürſtin Paar, eine fi elte Decke von 
der Gräſin Hunnyady. Die Für u Marie Lobko⸗ 
witz und Leonore Schwarzenberg haken reich geſtickte 
Kirchenornate eingeſchickt. Unter dieſen Gegenſtänden be⸗ 
findet ſich leider nicht ein der anheim Sophie ge⸗ 
höriger Teppich, den die Gräſinen Tanckoronski, San⸗ 
dor, Pauline Bellegarde, Lamberg, Feſtetiez, Emo, die 


h] der Sonne zu neuem Leben erwachen. 


Fürſtinen Auersperg, die Baronin Scharnhorſt, Sturm⸗ 
felder und Rothberg geſtickt haben. Unter den zu ver⸗ 
kaufenden Gegenſtänden befindet ſich ein Portrait Sr. 
Maj. des Kaiſers mit ſeltener Geſchicklichkeit von Frl. 
Betty Sonderegger auf gros grain geſtickt, im Preiſe 
von 500 fl., eine ähnliche Arbeit derſelben Hand, ein 
kleiner Kopf nach Raphael im Preiſe von 80 fl. Die 
Ausſtellung erfolgt unter den Auſpicien der Vorſtehe⸗ 
rinnen einiger Wohlthätigkeitsanſtalten, welche überdies 
noch Preife von 5, 4 und 3 Dukaten auf die ſchönſten 
Stickereien geſetzt haben. 

Schließlich bemerke ich hier noch, daß der Volks⸗ 
garten ſchon ganz grün iſt, während der Paradiesgarten 
noch darauf harrt, daß ſeine Bäume unter den Küſſen 
Doch habe ich 
dort die Sperlinge das Lob des Feuilletoniſten der 
„Preſſe“ fingen hören, der die Rückkehr dieſer Früh⸗ 
lingsboten pomphaft angekündigt hatte, während er von 
dem Marqueur hätte erfahren können, daß ſie dort 
„recht fidel und gemüthlich“ den ganzen Winter zuge⸗ 
bracht haben. i 

Die Theater bleiben bis zum Ende dieſer Woche 
geſchloſſen, dafür ſpielen die — im Prater 
und anderwärts fortwährend be 2 
von der Vermählung einer derſelben, des 
vom Karltheater, mit einem Spediteur, 
Krakau zu thun hat. 5 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 1164. pol. Lizitations⸗Ankündigung. (308. 19 
Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte wird allgemein 
bekannt gegeben, daß die Gutseinkünfte von JankoWka 
zur Einbringung der rückſtändigen l. f. Steuer au Ein 
Jahr, d. i. dom 21. April 1857 bis dahin 1858 am 
20. April l. J. mittelſt öffentlicher um 3 uhr Nach⸗ 
mittags im k. k. Bezirksamte abgehalten werdende Lici⸗ 
tation verpachtet werde. 
Die zu verpachtenden Nutzungs⸗Objecte beſtehen in: 
103 Joch 402 Quad.⸗Klfr. Acker, 
18 % 1278 Garten und 
2 10 A Hutweide, endlich 
in der Propinations⸗Nutzung. 
Zu dieſer Verpachtung gehören nachſtehende Gebäude: 


„ 


a) ein Wohngebäude aus 6 Zimmern, einer Küche Speis⸗ 


kammer, 

b) Zwei Stallungen für 
e) zwei Scheuer mit zwei 
d) ein Speicher, 

e) drei Keller, 

1) ein Schopfen und 

g) en Wirthshaus. 

Der Auseufepreid deträgt 236 fl. CM., Pachtluſtige 
werden zu diefer Licitationsverhandlung verſehen mit 10: 
percentigen Vadium eingeladen. 

Minderjährige, Aerarial-Rückſtändler und alle dieje⸗ 
ulgen, welche geſetzlich für ſich keine Berträge abſchließen 
dürfen, werden von der Lizitation ausgeſchloſſen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in der 
Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. . 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Wieliczka, am 8. April 1857. 


N. 956. Etdictal⸗Vorladung. (402. 1— 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Zabno Farnomer Kreiſes 
wird der im Jahre 1836 geborne, in Gorzyce sub 
Nr. 15 konſkribirte, und heuer auf den Aſſentplatz be: 
rufene illegal abweſende militärpflichtige Anton Kruli- 
kowski aufgefordert, binnen 4 Wochen von der dritten 
Einſchaltung dieſes Edictes in der „Krakauer Zeitung“ 
an gerechnet, in ſeine Heimath zurückzukehren, und ſich 
bei dieſem k. k. Bezirksamte zu melden, widrigens der⸗ 
ſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen, und als fol: 
cher behandelt werden würde. 

Zabno, den 8. April 1857. 


Nr. 1023. Edictal⸗Vorladung. (403. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Zabno Tarnower Kreiſes 
wird der im Jahre 1836 geb orne in Sieradza, sub 
Nr. 77 konſkribirte und heuer auf den Aſſentplatz be⸗ 
tufene illegal abweſende, militärpflichtige Mechel Fertig 
aufgefordert, binnen 4 Wochen von der driten Einſchal⸗ 
tung dieſes Edietes in der „Krakauer Zeitung“ an ge⸗ 
rechnet, in ſeine Heimath zurückzukehren, und ſich bei 
dieſem k. k. Bezirksamte zu melden, widrigens derſelbe 
als Rekrutirungsflüchtling angeſehen, und als folder 
behandelt werden würde. 
Zabno, den 9. April 1857. 
Nr. 2887. E d i I (405. 1—5) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes über erſuchen der Fr. Barbara Bo- 
gueka der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
Michael Bogucki und im 
Todes feine erbserklärte Erben in die Kenntniß geſetzt, 
daß demſelben nach dem am 29. November 1855 ver⸗ 
ſtorbenen Johann Nepomuck Bogucki ein Legat von 
300 fl. pol. zugefallen ſei, und daß ihm Behufs deſſen 
Verſtändigung ein Curator in der Perſon des Herrn 
Landesadvokaten Dr. Alth mit Subſtituirung des Hrn. 
Landesadvokaten Dr. Zyblikiewiez beſtimmt wurde. 
Krakau, am 1. April 1857. 


Privat- Anzeigen. 


— — 


20 Stück Vieh, 
Tonen, 


CIRCUS cAnng ee 


—— tirtes Lager nächſtehender eigener Erzeugniſſe, wie 


Falle deffen bereits erfolgten | COuvertdecken 


Die gefertigte Hauptagentſchaft 


der k. k. privilegirten 


Verſicherungs-Geſellſchaft 


AZIENDA ASSICURATRICE 
EN TRENSE 


nimmt ſich die Ehre, dem geehrten P. T. verſichernden Publicum für das ihr bisher geſchenkte Zutrauen ihren 
verbindlichſten Dank zu erſtatten, und um weiteren geneigten Zuſpruch zu erſuchen, da es auch weiterhin ihr an⸗ 
a Streben ſein wird, alles Mögliche zur vollen Zufriedenſtellung der geehrten P. T. Verſichernden 
aufzubieten. 
Die k. k. priv. Azienda Assicuratrice in Trieſt, die älteſte Verſicherungs-⸗Anſtalt in den k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Staaten, leiſtet Verſicherungen jeder Art, und zwar: 
a) gegen Schäden durch Feuer und Blitz verurſacht, 
b) gegen allerlei Schäden, welche an reiſenden Waaren zu Land und 
e) Verſicherungen der Feldfrüchte gegen Hagelſchäden auf eigenes Riſico, 
pflichtung der vollen Erſatzleiſtung im Schadensfalle; endlich 
d) Lebens⸗Capitalien⸗ und Renten ⸗Verſicherungen für den Todes: 
Die Bedingungen der k. k. priv. Azienda Assicurstrice find höchſt billig, 
mäßig und feſt, und da ſich dieſe Anſtalt durch die ſchnellſte und befriedigendſte Entwicklung der 
Schäden und durch ſogleiche Baarzahlung der liquidirten, ſtets auszeichnet, und deswegen das 
theil über dieſelbe, welches ſich ſo oft durch die ſchmeichelhafteſte Anerkennung in den öffentlichen 
gibt, gerechtfertigt wird, fo nimmt ſich der gefertigte Hauptagent die Freiheit zur lebhaften Thei 


Waſſer vorfallen können. 
d. i. mit der Ver⸗ 


oder Ueberlebungsfall. 
die Prämien äußerſt 
vorgefallenen 
öffentliche Ur⸗ 
Blättern kund⸗ 
lnahme höflichſt 


einzuladen. Krakau, im April 1857. 
Ladislaus Tokarski, 
Hauptagent der k. k. priv. Azienda Assicuratrice in Trieſt (Aſſecuranz⸗ 
(371. 6) . Bureau im Hauſe neben den 2 Mohren N. 558. V. 1 
e . ͤ . 
Franzöſiſches Manufactur-Lager n 


von TIA H D R LIORGENSTERN aus Berlin. 


Ich beehre mich hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die bevorſtehende Krakauer Meſſe mit einem 
großartigen Lager ausländiſcher Manufacturen, beſtehend in 


Seiden⸗ und Fantaiſie Stoffen, Lonz-Chales 
Crepe de chine - Tüchern, Confections 


für Damen und Kinder und in allen anderen Nouveauté's auf das Vollſtändigſte ſortirt, beſuchen werde, 9 


und gebe ich im Voraus die Verſicherung einer reellen und billigen Bedienung. 
Mein Lager wird ſich befinden im Hauſe der Madame Chwalibogowska am Ringe Nr. 27, vi 


Baapeace T'hecdor Morgenstern: 


Markt - Annonce. 


A ERNST LEDERER 


Wollwaaren⸗Fabrikant aus Prag, 


erlaubt ſich Einem hohen Adel und P. T. verehrten Publicum zur geneigten Kenntniß zu bringen, daß er den 
gegenwärtigen Aprilmarkt zu Krakau beſuchen, und im ſelben Locale wie verfloſſenen Jahres der Ebenfurther 


Mehlniederlage Nr. C. 19 am großen Ning abhalten wird; et empfiehlt daher fein reich aſſor⸗ 
auch franzöſiſcher, engliſcher und amerikaniſcher Fabrikate, als: 


Teppiche, franzöſiſche, engliſche und belgiſche. 
Falon-, Bett-, Wand- und Kirchen -Teppiche. 
für Betten und Divans, ſowohl mittlerer Qualität als auch ganz feine 
ſchönſter Farbenpracht. 


EB ETH EG IN 


von ſchwerſtem Atlas, gros de naple, echtem Schafwoll-Thibet, Rouge und feinſte franzöſiſche 


gesundheils⸗ Wolldecken. 
SONNENSCHEIN, 


nach dem neueſten franzöſiſchen Geſchmack (Selbſtöffnen). 


g-A-vis. der 


(384. 2— 3) 


Das Allerneueſte in 


N 


ſowohl eigener Erzeugung als auch engl., 15 Loth ſchwer. 


K. k. Theater in Krakau. 


— 


Unter der Direction des 3. lum und J. Pfeiffer. 
Mittwoch, den 25. April 185. 
Gaſtſpiel des Tenoriſten Herrn 
WALTER 


vom k. k. Hofoperntheater am Kärtnerthor in Wien. 


LUGIA 


Lammermoor. 


Tragiſche Oper in 3 Aeten von Donizetti. 
Perſonen: 


V. 


Lord Aſthoen .. 0% Ri g Hr. Nolden. 
Miſſ Lucia, feine Schweſter. . .. Fr. Biegl. 
Lord Arthur, deren beſtimmter Bräutigam Hr. Reuther, 
Sir Edgar v. Ravens wood 
Raimund, Lucias Erzieher Hr. Huffar. 
Normann, Aſthons Vertrauter Hr. Giſela. 
Aliſa, Lucias Vertraute. Hr. Gye. 


Kavaliere. Edeldamen. Jäger. — Die Handlung ſpielt 
in Schottland. 
Sir Edgar Hr. Walter, als Gall. 


Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr. 
— — —— — 


Wiener Börse - Bericht 


vom 14. April 1857. Geld. Waote 
Nil Ankchen zu 5 é M . 85—85 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% . 9293 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . * 96-96! 
Stagtsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 83%—83 7 
detto „ 4% 3134 
detto EYE: 65-058 
detto „ 3% 50% — 0% 
detto 1 200 12—42 
detto 5 gel A 16Y,—16%, 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 96—— 
Oedenburger detto „7975 94—— 
Peſther detto ah 95 
Mailänder detto „ 4% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88-88 ½¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79780 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 851½—86 
Banco⸗Obligattonen „ N 63—63½ 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 3 l 8— 
irn „ 1839 ie, ? 10074108 
etto „ 1854 4% 109 ½ — 109% 
Como⸗Rentſcheine 22 1 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. —78 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 15 3% 0% 
Gloggnitzer detto %. 81817). 
Donau-Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% - . 
Lloyd detto (m Silber), 5%. 90—91 
3°, Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 4 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 112—113 
Actien der Nationalb ann. 1013—10ʃ14 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99¼—99 ½% 
Action der Seh. Credit⸗Anſtalt 20267 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 125½—126 
0 „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 269-270 
„ „ Nordbann 224½ 224% 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 302 ¼— 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. 101Y,-- 101% 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 108 ½ —108ʃ½ 
Theiß bahn 102% 102% 


„ „Lomb. venet. Eiſe n.. 2238—259 
„ „Donau -Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 587588 
, detto 13. Emiſſton . 4—585 
WATT Abi a, 425—427 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 78-79 
g „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 67-68 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 29—30 
m tr detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 39 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. S2. N 76—76 ½ 
F. Windiſchgrätz 20 „„ &; 247 —24 7 
Gf. Waldſtein 20 „ 27727 
„ Keglevich 10 „ 1 
„ Salm 40 „ 440% 
1 — 95 =: 
„ a 9 ” 0 * 2. 7 
„ Clay 40 a 59.39% 
Amſterdam (2 Mon.). 1 Be 
Augsburg (Uso. ). 104 7.— 
Bukareſt (31 T. Sicht) 267— 
Conſtantinopel detto. 8 
Frankfurt (3 Mon.) —104 7 
—77 7. 


Hamburg (2 Mon.) 


außer der Heugaſſe PATE 8 er a 
ars. f NT - GUMNISCHUHEN on 
DIS-A=Vis der F. leischbank. neueſter Erfindung, Selbftanzieher und gewöhnliche amerikaniſche für Damen, Herren und Kinder. Part (9 Wen) Me SE: 
Kaiſ. Münz. Ducaten⸗Agio 


— 5 öcke, ſchönſter A | 
Heute Mi 5. | Schlafroᷣ cke, uswahl und beſten Stoffen. Napoleonsd or 8.13— 
Mittwoch, den 15. Apri Schlafschuhe in allen Gattungen. Kaff Imperial 624 — 


und jeden folgenden Tag. 


Große 


DBAMBN-DZAND- WASCHEN 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


| 
i met, : 
Vorst | von nei e 11 und Teppichſtoff. | Abgang yon Krakau: 
E Ung | f. Kalbs d 10 Er Ne | made Dembica N — Nhe 6 
N Koffer von Schatz, Kalbe und. indsleder, dauerhaft und elegant ausgeſtattet in allen Grö⸗ 8 (um g u 8 
mit ganz neuen Abwechslungen. ßen, Reiſetaſchen von Leder, Teppichſtoff und Sammet, Reiſedecken und Plaits im u ene „(ums 27 10 Minuten Mage 
v. Ferner: Pferdedecken, engliſche, braun und ſchwarz, Satteldecken und "® Barsche (um 8 uhr 30 When 


„Eröffnung 6 Anfang 7 Uhr. neueſten Deſſaint. 
Caſſa fang 7 Uh ften Def Kotzen in allen Gattungen. 


Das Nähere beſagen die Anpapfagpertel, asken für Reit und Wagenpferde, K „( Ankauft in Krakau; 
— Ein Privatbeame, En- gros- Verkäufer eniepen eine beſondere Bonificaton. e an 2 ube 36 Raue Negele 
a äglich erübrig, eobachtu 1 bon Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormitt 
dem einige freie 17 86 täglich erüdeigen, ame Meteorologiſche B chtungen a Breslau u 0 BR: vi ube 15 Minuten Abends. > 
9 | | 2 | . 
Eee ich rſetzungen 8 Doron böhe Temperahut | ware Richtung und Stärte Zuſſand Erſccheinungen | Anberung Al arfehan ( um 2 Ubr 56 Minuten Nachmittag 
ue 0 ins Polniſch E a nach Fuchüzielt des Windes der Atmosphäre 0 Wärme, | Abgang von Dembiea: 
jeder Att, aus dem Deutſch ſche erf 8 0 K . r nac Kuta ( an 1 f ung Miemak E 
„ 5 1 1 5 — ; — 4 
aus dem Polniſchen ins Da Befaligteit die Expe⸗ N 337 0°, 58 We Supwent mittel heiter mit Wollen Ankunft in Dembica: ““ 
Nähere Auskunft ertheilt aus r 5,0 81 Rordweſt ſchwach. heiter | | von K um 3 11 37 Minuten Nachmitta 
dition dieſes Blattes. 44 78 Süd mittel heiter mit Walken | rakau N um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. % 


ZAS“. Anton Cazaplinskl, Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


In der Buchdruckerei des » 


